
Frankreich - Appell von 1.000 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern

Angesichts der ökologischen Krise 
ist eine Rebellion notwendig

https://rebellion  scientifiques.wordpress.com/    
 
20. Februar 2020 - Angesichts der Tatenlosigkeit der Regierungen gegenüber der ökologischen und

klimatischen Notlage rufen mehr als 1.000 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aller
Disziplinen die Bürgerinnen und Bürger zum zivilen Ungehorsam und zur Entwicklung von

Alternativen auf. 
Sie fordern die politisch Verantwortlichen auf, unser Wirtschafts- und Produktionsmodell radikal zu

ändern und die Vorschläge des Bürgerkonvents zum Klimawandel ernst zu nehmen.
Dieser Aufruf ist von ähnlichen Erklärungen in The Guardian und Le Temps inspiriert.

Bis heute (1.3.20) haben mehr als 1.800 Personen unterzeichnet. 
Liste der 1000 ersten Unterschriften

Wir, die Unterzeichnenden, vertreten verschiedene Disziplinen und akademische Bereiche. 
Die Ansichten, die wir hier zum Ausdruck bringen, sind unsere eigenen und binden nicht die 
Institutionen, für die wir arbeiten. Was auch immer unsere Fachgebiete sind, wir alle teilen die 
gleiche Beobachtung: Jahrzehntelang waren die aufeinander folgenden Regierungen nicht in der 
Lage, starke und schnelle Maßnahmen zur Bewältigung der Klima- und Umweltkrise zu ergreifen, 
die sich von Tag zu Tag verschärft. Diese Trägheit kann nicht länger toleriert werden.

Die wissenschaftlichen Beobachtungen sind unbestreitbar, und vor unseren Augen spielen sich 
Katastrophen ab. Wir erleben das 6. Massenaussterben, mehrere Dutzend Arten verschwinden 
täglich, und die Umweltverschmutzung ist in jeder Hinsicht alarmierend (Kunststoffe, Pestizide, 
Nitrate, Schwermetalle ...).

Um nur vom Klima zu sprechen: Wir haben bereits einen Temperaturanstieg von mehr als 1° C 
gegenüber der vorindustriellen Zeit zu verzeichnen, und die CO2-Konzentration in der Atmosphäre 
war seit mehreren Millionen Jahren noch nie so hoch. Nach dem Bericht des Umwelt- und 
Entwicklungsprogramms der Vereinten Nationen (UNEP) 2019 zur Überwachung der Emissionen 
werden die Verpflichtungen der Länder im Rahmen des Pariser Abkommens von 2015 zu einer 
Erhöhung von mindestens 3° C bis 2100 führen. 
Das Ziel, die Erwärmung auf unter 1,5° C zu begrenzen, ist nur dann erreichbar, wenn die globalen 
Emissionen um 7,6 % pro Jahr reduziert werden, wohingegen sie in den letzten zehn Jahren um 
1,5 % pro Jahr gestiegen sind. Jedes zusätzliche Grad erhöht das Risiko, dass die Kipppunkte 
überschritten werden, was eine Kaskade irreversibler Folgen (Rückgang des Packeises, Auftauen 
des Permafrostes, Verlangsamung der Meeresströmungen usw.) zur Folge hätte. 
Die vorbereitenden Studien für den nächsten IPCC-Bericht (CNRS-CEA-Météo France) deuten 
darauf hin, dass frühere Berichte das Ausmaß der bereits im Gang befindlichen Veränderungen 
unterschätzt haben. Eine globale Erwärmung von mehr als 5° C kann nicht mehr ausgeschlossen 
werden, wenn der derzeitige rasante Anstieg der Treibhausgasemissionen anhält. Bei diesen 
Temperaturniveaus würde die Bewohnbarkeit Frankreichs durch Temperatur- und 
Feuchtigkeitsniveaus in Frage gestellt, die zum Tod durch Hyperthermie führen.
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https://rebellionscientifiques.wordpress.com/les-1000-premier-e-s-signataires/
https://rebellionscientifiques.wordpress.com/
https://rebellion/
https://www.theguardian.com/environment/2018/dec/09/act-now-to-prevent-an-environmental-catastrophe
https://www.letemps.ch/opinions/declarons-soutien-extinction-rebellion-lettre-ouverte-monde-academique-suisse


Menschliche Gesellschaften können nicht weiterhin die Folgen ihrer Aktivitäten auf dem Planeten 
ignorieren, ohne die Folgen zu erleiden, wie viele Studien, die den wissenschaftlichen Konsens 
widerspiegeln, schon vor langer Zeit und jeden Tag deutlicher gezeigt haben. Wenn wir auf diesem 
Weg weitermachen, ist die Zukunft unserer Spezies düster.

Unsere Regierung macht sich in dieser Situation mitschuldig, indem sie das Vorsorgeprinzip 
vernachlässigt und nicht erkennt, dass unendliches Wachstum auf einem endlichen Planeten schlicht
in eine Sackgasse führt. Die von ihr verteidigten Ziele des Wirtschaftswachstums stehen in völligem
Gegensatz zu dem radikalen Wandel des Wirtschafts- und Produktionsmodells, der unverzüglich 
eingeleitet werden muss. Die derzeitige französische Politik in Bezug auf den Klimawandel und den
Schutz der biologischen Vielfalt ist weit davon entfernt, den Herausforderungen und der 
Dringlichkeit, mit denen wir konfrontiert sind, gewachsen zu sein. 
Weit davon entfernt, eine angebliche Opposition zwischen Ökologie und sozialer Gerechtigkeit zu 
bestätigen, hat die Bewegung der Gelbwesten zutreffend die Inkonsequenz und Heuchelei einer 
Politik kritisiert, die einerseits den Bürgerinnen und Bürgern Verzicht auferlegen will, während sie 
andererseits einen ungezügelten Konsumismus und einen ungerechten wirtschaftlichen 
Raubtierliberalismus fördert. Die weitere Förderung überflüssiger und energieintensiver 
Technologien wie 5G oder des autonomen Autos ist unverantwortlich in einer Zeit, in der sich 
unsere Lebensweise in Richtung größerer Genügsamkeit entwickeln muss und unsere kollektiven 
Anstrengungen auf den ökologischen und sozialen Übergang konzentriert werden müssen.

Das Fehlen von Ergebnissen dieser Politik liegt auf der Hand: Wie der Hohe Rat für Klimafragen 
feststellte, wurde das in der französischen nationalen Strategie für niedrige Kohlenstoffemissionen 
festgelegte Budget für Treibhausgasemissionen zwischen 2015 und 2018 nicht eingehalten. Trotz 
der guten Absichtserklärungen liegt der Pro-Kopf-Fußabdruck Frankreichs (einschließlich der 
importierten Emissionen) heute mit 11 Tonnen CO2-Äquivalent pro Einwohner und Jahr immer 
noch über dem Niveau von 1995, während er bis 2050 auf 2 Tonnen sinken dürfte.

Das nächste Jahrzehnt wird entscheidend dafür sein, das Ausmaß künftiger Störungen zu begrenzen.
Wir lehnen es ab, dass die jungen Menschen von heute und zukünftige Generationen für die Folgen 
der beispiellosen Katastrophe, die wir vorbereiten und deren Auswirkungen bereits spürbar sind, 
bezahlen müssen. Wenn eine Regierung wissentlich ihre Verantwortung für den Schutz ihrer Bürger 
aufgibt, hat sie in ihrer wesentlichen Rolle versagt.
Daher rufen wir zur Teilnahme an den Aktionen des zivilen Ungehorsams auf, die von den 
Umweltbewegungen durchgeführt werden, seien es etablierte Organisationen (Amis de la Terre, 
Attac, Confédération paysanne, Greenpeace …) oder jüngst entstandene (Action non violente 
COP21, Extinction Rebellion, Youth for Climate …). 
Wir rufen alle Bürgerinnen und Bürger, einschließlich unserer Kolleginnen und Kollegen aus der 
Wissenschaft, zu Engagement auf, um von der Politik Taten zu fordern und das System ab heute 
von unten zu verändern. Durch individuelles Handeln, durch Zusammenschlüsse auf beruflicher 
oder lokaler Ebene (z. B. in Nachbarschaftskomitees) oder durch den Beitritt zu bestehenden 
Verbänden oder Bewegungen (Alternatiba, Cities in Transition, Territoriale Alternativen ...) wird der
Spielraum dafür geschaffen werden, Barrieren abzubauen und Alternativen zu entwickeln.
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Wir fordern die Regierung auch auf, die Wahrheit über den Ernst und die Dringlichkeit der Situation
zu sagen: Unser gegenwärtiger Lebensstil und das Wirtschaftswachstum sind nicht mit einer 
Begrenzung des Klimawandels auf ein akzeptables Niveau vereinbar. 
Wir fordern die nationalen und lokalen Politiker auf, unverzüglich Maßnahmen zu ergreifen, um 
den Kohlenstoff-Fußabdruck Frankreichs wirklich zu reduzieren und die Erosion der biologischen 
Vielfalt zu stoppen. 
Wir fordern auch die Exekutive und das Parlament auf, Umwelterfordernisse vor private Interessen 
zu stellen, indem sie die Vorschläge des Bürgerkonvents zum Klimawandel tatkräftig umsetzen, sein
Mandat verlängern und ihm die Befugnis erteilen, ihre Umsetzung zu überwachen.

Erstunterzeichnende: 
Joana Beigbeder, Enseignant-chercheur en science des matériaux, Institut Mines-Télecom – Mines 
Alès (IMT Mines Alès)
Frédéric Boone, Chercheur en astrophysique, Institut de recherche en astrophysique et planétologie 
(IRAP)
Milan Bouchet-Valat, Chercheur en sociologie, Institut national d’études démographiques (Ined)
Julian Carrey, Enseignant-chercheur en physique, Institut national des sciences appliquées de 
Toulouse (INSA Toulouse)
Agnès Ducharne, Chercheuse en climatologie, CNRS – Institut Pierre-Simon-Laplace (IPSL)
Tanguy Fardet, Chercheur post-doctorant en neurosciences computationnelles, Max Planck Institute
for Biological Cybernetics – Université de Tübingen
Kévin Jean, Enseignant-chercheur en épidémiologie, Conservatoire national des arts et métiers 
(Cnam)
Jérôme Mariette, Ingénieur d’études en bioinformatique, Institut national de recherche pour 
l’agriculture, l’alimentation et l’environnement (INRAE)
Françoise Roques, Chercheuse en astrophysique, Observatoire de Paris

Übersetzung: Redaktion von Sand im Getriebe

-----------------------------------------------------
Hinweise der SiG-Redaktion 

1. Einige Aktionen des zivilen Ungehorsams in Frankreich:
- 2018: erfolgreiche Aktionen gegen den Bau eines neuen Flughafens (Notre-Dame-des-Landes), SiG 126 
und 128
- 2019: Klimabewegungen: SiG 133, S. 6 und 7
- Berichte auf Französisch, Fotos: Attac Frankreich ; Reporterre

2. Div. Artikel, Aufrufe zur Klimagerechtigkeit: SiG 131
Veröffentlichungen in Sand im Getriebe

2. Der erwähnte Bürgerkonvent wurde von der französischen Regierung eingerichtet, nach zahlreichen 
massiven Aktionen fürs Klima in Frankreich: 
https://www.conventioncitoyennepourleclimat.fr/ 
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https://www.attac.de/fileadmin/user_upload/bundesebene/SiG/SiG_Klima-Artikel_2018.pdf
https://reporterre.net/Climat-18
https://france.attac.org/se-mobiliser/justice-sociale-et-climatique/
https://www.attac.de/uploads/media/sig_131.pdf
https://www.attac.de/fileadmin/user_upload/bundesebene/SiG/sig_133.pdf
https://www.attac.de/uploads/media/sig_126.pdf
https://www.attac.de/uploads/media/sig_128.pdf
https://www.attac.de/bildungsangebot/sig/startseite/
https://www.conventioncitoyennepourleclimat.fr/

